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Wir nennen unsere Arbeitsgruppe «Feministische Mütter» (Basel). Auf diesen Namen
reagieren viele Leute mit Erstaunen oder sogar mit Spott. Einige behaupten, eine feministische

Mutterkönne es gar nichtgeben, da zwischen Feminismus undMutterschaft ein
Widerspruch bestehe.

Eine Feministin ist eine eigenständige Person, die Kreativität und Entfaltungsmöglichkeiten
für sich beansprucht. Sie ist finanziell und geistig unabhängig vom Mann und von

der Männerwelt — oder strebt es zumindest an.
Eine Mutter ist eine Frau, die zu Hause ist. Sie pflegt Kind und Mann und Haushalt. Ihre

Bedürfnisse stellt sie immer hinter die der Familie zurück.
So weit die Rollenbilder. Auch wir erleben diese beiden Ansprüche täglich undhautnah

als Widerspruch. Trotzdem sind wir Feministinnen, die Mütter geworden sind und Mütter,

die Feministinnen geworden sind. FürEuch Leserinnen ist es vielleicht wichtig zu
wissen, dass unsere Arbeitsgruppe erst im letzten Winter zustandegekommen ist und dass
wir alle ein oderzweiKinder im Alter von fünf Monaten bis dreieinhalb Jahren haben. Wir \

leben alle mit dem Vater des Kindes zusammen.
Wir alle sahen uns mit dem Mutterwerden gedrängt, die beiden Rollenclichés der Feministin

und derMutterzu hinterfragen undneue Wege zu beschreiten, die füruns stimmen.
Wirsuchen gemeinsam nach einem neuen Selbstverständnis und nach lebbaren Möglichkeiten

als feministische Mütter.
Wir versuchen berufstätig zu bleiben oder eine A usbildung zu machen. Wir versuchen,

die Kindererziehung zu teilen mit dem Mann resp. Freund undmit andern Betreuungspersonen

(Tagesmutter, Nachbar/in, Freund/in, Grossmutter, WGJ. Wir benutzen auch
staatliche und private Einrichtungen für Kindererziehung (Tagesmütterverein,
Kleinkindergarten, Krippe). Wir wollen unsere eigenen Interessen, Fähigkeiten und Beziehungen
weiterentwickeln. Wir versuchen aber auch, unsere Veränderung durch das Leben mit
Kindern zu begreifen und voneinander zu lernen. Wir wollen mit unseren Kindern nicht
für unsere Kinder leben.

Es kann jedoch nicht darum gehen, ein neues Schema, einen neuen Druck aufuns Frauen

aufzubauen: « Was muss ich alles für Bedingungen erfüllen, damit ich eine feministische

Mutterbin?» Wir haben deshalb versucht, ganz konsequent beiunseren eigenen
Lebensformen und Problemen anzufangen. Dabei gilt unser Interesse dem Herausfinden
des Gemeinsamen und dem Verstehenlernen das Besonderen. Wir wollen uns aber auch
theoretisch mit dem Muttersein und dem Feminismus auseinandersetzen.

In dieser FRAZ-Nummer formulieren wir einige Gedanken, die wir uns bisher in der
Arbeitsgruppe gemach t haben. Wir vers tehen diese A rtikelals Beitrag zur offen tliehen
Diskussion in der Frauenbewegung und hoffen, dass dadurch einige Vorurteile von
NichtMüttern gegenüber Müttern angeknackt werden.
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